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       Zum Geleit

Das Hauptthema des vorliegenden Hefts lautet: „Das Spannungsverhältnis 

zwischen Kirchenleitung, � eologie, Basis und geistlichen Gemeinschaften in 

ökumenischer Perspektive“. Alle Kirchen verstehen die Kirche als eine Gemeinschaft, 
deren Grundlage der gemeinsame Glaube ist. Dieser hat seine Basis in der Hl. Schrift 
und kommt in der Feier der Sakramente und in einem dem Glauben entsprechenden 
Leben zum Ausdruck. Dass es in dieser Gemeinschaft verschiedene Aufgaben und 
entsprechend unterschiedliche Rollen bzw. Ämter gibt, ist ebenfalls Konsens. Nicht nur 
im ökumenischen Dialog, sondern auch innerhalb der einzelnen Kirchen bedarf das 
Verhältnis der verschiedenen Ämter oder Rollen zueinander allerdings der Klärung.

In Diskussionen über die Ökumene begegnet öfter die Aussage, „wir an der Basis sind 
viel weiter als die Kirchenleitung“. Gemeint ist in der Regel, dass die in der eigenen Ge-
meinde gelebte Ökumene auf dem Weg zur Einheit schon weiter vorangekommen ist, als 
die Kirchenleitungen es wollen und zulassen. Die von den Kirchenleitungen initiierten 
Dialoge werden in dieser Perspektive oft als „Glasperlenspiele“ gesehen, die für das Leben 
der Gläubigen an der Basis keine große Relevanz hätten. Die Dialogkommissionen wie-
derum, die meist aus Vertretern der wissenschaftlichen & eologie bestehen, stehen dann 
in einem doppelten Spannungsfeld, denn neben dieser Kritik von „der Basis“ steht der 
zurückhaltende Umgang der Kirchenleitungen mit Dialogergebnissen, der dazu führt, 
dass die Arbeitsergebnisse der von den Kirchenleitungen eingesetzten Kommissionen 
kaum rezipiert werden. Zusätzlich hat sich in den vergangenen Jahrzehnten auch eine 
Ökumene der geistlichen Gemeinschaften entwickelt, was die Komplexität des Span-
nungsgefüges, in dem ökumenische Arbeit geschieht, nochmals vergrößert. 

Dieses Spannungsgefüge wird im vorliegenden Heft re' ektiert. Wie ist Volksfrömmig-
keit zu beschreiben und theologisch zu beurteilen (Fuchs)? Welche Bedeutung haben die 
verschiedenen Akteure in der Ökumene aus soziologischer Perspektive (Ebertz)? Wir 
wirken sich die ekklesiologischen Grundoptionen der verschiedenen Kirchen auf das 
Verhältnis von Kirchenleitung, & eologie, Basis und geistlichen Gemeinschaften aus 
(Hilberath, Kle* mann, Raedel)? Diese theologischen Re' exionen werden durch Beob-
achtungen aus der Praxis ergänzt (Burkart, Bosold).

Das Heft schließt mit einem Bericht über den theologischen Dialog zwischen der 
Evangelischen Kirche in Deutschland und der Rumänisch Orthodoxen Kirche (Wenz).

Frankfurt/Main, im September 2013   Elisabeth Dieckmann


